
Eine Bergwanderung in voll-
ständiger Ruhe, einzig umge-

ben von der natürlichen Ge-
räuschkulisse, eine Bergtour ohne
Motorengeknatter – wer träumte
nicht davon! Der Ausflug in die
Schweizer Berge wird aber über
kurz oder lang von Motorlärm be-
gleitet, denn großflächige Ruhe-
zonen wie etwa in Frankreich
oder Österreich, die den Men-
schen stille Erholung und Ruhe
bieten, gibt es hier leider nicht.

Forsche Gesetze –
hinkende Taten
Diesmal ist nicht die gesetzliche
Grundlage das Problem, sondern
deren Vollzug. Denn schon 1974
erhielt das Bundesamt für Zivil-
luftfahrt (BAZL) den gesetzlichen
Auftrag, Ruhezonen zu benen-
nen. Eine kompensatorische Maß-
nahme zur Gebirgsfliegerei, ins-
besondere zum damals aufkom-
menden Heliskiing. Im Herbst
2009 schritt das BAZL dann end-

lich zur Tat und unterbreitete den
folgenden Vorschlag: Der Natio-
nalpark, das Gebiet Adula/
Greina und die Regionen Binntal
und Weissmies sollen Land-
schaftsruhezonen sein. Piloten
wird empfohlen, diese Regionen
in möglichst großer Höhe, auf di-
rektem Weg und mindestens 450
Meter über Grund zu überfliegen.
Leider nur Empfehlungen, kleine
Grenzgebiete statt große zen-
trumsnahe Erholungsregionen

– lächerliche Augenwischerei.
Möglich macht dies die Schweizer
Luftwaffe, die ihre Gebietshoheit
über den gesamten Luftraum an-
meldet. Und so kommt es, dass so-
gar im Weltnaturerbe Schweizer
Alpen Jungfrau-Aletsch, keine
Ruhe herrschen soll, da es als ein-
ziges zusammenhängendes Trai-
ningsgebiet für Kampfjets der
Luftwaffe (auch der deutschen)

diene. Ähnliche Argumente dürf-
ten im Fall Hohgant/Glauben-
berg oder Muvéran/Derborence
ins Feld geführt worden sein.
Aviatikkreise jubeln, der Vor-
schlag des BAZL sei eine elegante
Lösung, wie man die Geschichte
der Ruhezonen aus der Welt
schaffen könne. »Man hat echt viel
nachgedacht und die Interessen
der Aviatik sehr stark gewichtet,«

kommentiert Hans Fuchs, Präsi-
dent der Schweizer Gletscherpilo-
ten den Vorschlag des BAZL.

»Über den Wolken ...«
... muss die Freiheit wohl grenzen-
los sein«, sang schon Reinhard
Mey. Das BAZL folgt dem Chan-
sonnier wortgetreu. Aber gren-
zenlos ist auch die Entrüstung in
Umweltkreisen. Denn das BAZL

versäumt es willentlich, einen
längst und dringend fälligen Bei-
trag für die Gesellschaft zu leisten
und großflächige Ruhezonen zu
bestimmen. Das Ziel dieser Ge-
biete, auf das Bedürfnis der Bevöl-
kerung nach Ruhe und Erholung
zu reagieren und einen Ausgleich
zur touristischen Fliegerei zu
schaffen, wird mit dem Vorschlag
des BAZL weit verfehlt. �

14 | www.bergsteiger.de

AKTUELL �� UMWELTNEWS

Diese Seite
wird betreut von

»Keine stadtnahe Region
wird der stillen Naherholung
zugeführt, kein Gebirgslan-
deplatz durch die Land-
schaftsruhezonen in Frage

gestellt. Emp-
fehlungen statt
verbindlicher
Regelungen: All
dies wirkt wie
ein Eingeständ-
nis an Seines-
gleichen. Mit sei-
nem Vorschlag

stellt sich das BAZL stur und gibt
freie Bahn für die zivile Fliegerei.
Mountain Wilderness wünscht sich,
dass das BAZL sich um eine faire
und gerechte Lösung bemüht, die
vor allem die Anliegen der Bevölke-
rung und nicht nur Spaß oder pri-
vatwirtschaftliche Interessen der
Aviatik berücksichtigt.«

Elsbeth Flüeler
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Ruhe in den Bergen!
Schweizer Umweltverbände kritisieren Vorschlag des Bundesamtes
für Zivilluftfahrt (BAZL) zu Ruhezonen

� Nein zu Olympia
Mit klarer Mehrheit sprachen sich
die bayerischen Grünen auf ihrem
Landesparteitag am 22. 11. gegen die
Bewerbung Münchens für die Olym-
pischen Winterspiele 2018 aus. Die
Austragung der Spiele in München,
Garmisch und Schönau am Königs-
see sei unökologisch, klimafeindlich
und zu teuer.

� Klimapakt unterzeichnet
Der Deutsche Naturschutzring
(DNR) unterzeichnete am 4. Dezem-
ber 2009 in München den Klimapakt,
in dem rund 100 Organisationen for-
dern, die Alpen zu einer Modellre-
gion für den Klimaschutz zu ent-
wickeln. So unterstreicht der DNR
als größter deutscher Naturschutz-
Dachverband die Bedeutung des
Klimaschutzes in den und für die
Alpen.

� Alpenplan nicht in Gefahr
Die geplante Skigebietsverbindung
von Balderschwang und Grasgehren
über das Riedberger Horn hat keinen
Aussicht auf Erfolg, da sie in der
»Zone C« (Ruhezone) des bayeri-
schen Alpenplans läge. »Nach dem
geltenden Landesentwicklungspro-
gramm ist die Neuerrichtung von
Skiliften in der Zone C des Alpenpla-
nes ausgeschlossen«, erklärte das
bayerische Wirtschaftsministerium.

� Alpinisten gegen
Alpenfunparks
Stefan Glowacz, Alexander Huber,
Thomas Huber, Hans Kammerlander,
Ralf Dujmovits, Gerlinde Kaltenbrun-
ner, Kurt Albert, Jürgen Winkler und
Bernd Ritschel unterzeichneten
jüngst einen offenen Brief von
MOUNTAIN WILDERNESS, in dem sie
sich gegen eine Erschließung der
Alpen mit Seilrutschen und Aus-
sichtsplattformen stellen.
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Echte Ruhezonen:
Mountain Wilder-
ness fordert flug-

lärmfreie Erho-
lungsgebiete für

den Schweizer Al-
penraum

»In der vollkommenen Stille hört man die ganze Welt«, wusste
schon der deutsche Schriftsteller Kurt Tucholsky

»Der Ausflug in die Schweizer Berge wird
aber über kurz oder lang von Motorlärm

begleitet, denn großflächige Ruhezonen wie
etwa in Frankreich oder Österreich,

die den Menschen stille Erholung und Ruhe
bieten, gibt es hier leider nicht.«
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